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MISZELLE 

DAS GEBURTSJAHR KÖNIG ROBERTS VON ANJOU UND 
FÜRST PHILIPPS I. VON TARENT 

von 

ANDREAS KIESEWETTER 

Das Geburtsjahr König Roberts von Ai\jou wurde bisher generell in der 
Literatur mit 1278 angegeben.1 Die Forschung folgte in diesem Zusammen
hang ausnahmslos der Beweisführung des neapolitanischen Historikers Ca-
millo Minieri Riccio, der aus der Tatsache, daß Robert am 2. Februar 1296 
zum Ritter geweiht wurde, auf ein Alter des Angiovinen zu diesem Zeitpunkt 
von 18 Jahren schloß.2 Erstaunlicherweise machte sich aber niemand die 
Mühe, die Schlußfolgerungen Minieri Riccios kritisch zu hinterfragen. 

Zwar steht es außer Zweifel, daß die Ritterweihe Roberts am 2. Februar 
1296 erfolgte,3 doch läßt dies keinerlei Rückschlüsse auf das Alter des Königs 

^ . M i n i e r i Riccio, Genealogia di Carlo II d'Angiö, re di Napoli, in: Archivio 
storico per le province napoletane (ab sofort zitiert als ASPN) 7 (1882), S. 
201; W. Baddeley St. Clair, Robert the Wise and His Heirs 1278-1352, 
London 1897, S. 4 Anm. 2; W. Goetz, König Robert von Neapel (1309-1343). 
Seine Persönlichkeit und sein Verhältnis zum Humanismus, Tübingen 1910, 
S. 7; R. Caggese, Roberto d'Angiö e i suoi tempi 1, Florenz 1922, S. 1; M. 
Schipa, Carlo Martello l'amico di Dante fu veramente in Provenza?, in: ASPN 
10, n.s. (1924), S. 335; M. Dykmans, Robert d'Ai\jou, roi de Jerusalem et de 
Sicile: la Vision bienheureuse, Rom 1970, S. 32. E. G. Leonard, Les Angevins 
de Naples, Paris 1954 nennt kein Geburtsjahr. 

2 Minieri Riccio, Genealogia Carlo II (wie Anm. 1), S. 201 Anm. 1, 202f. 
3 M. Camera, Annali delle Due Sicilie 2, Neapel 1860, S. 45 = D. Tomacelli, 
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zu, da ein Lebensalter von 18 Jahren für den Erwerb der Ritterwürde inner
halb der angiovinischen Dynastie zwar die Regel, aber keinesfalls zwingend 
vorgeschrieben war: Der zweitgeborene Sohn König Karls L, Philipp, hatte, 
als er mit dem damals allerdings achtzehnjährigen Karl von Salemo - dem 
späteren Karl IL4 - am 12. Juni 1272 in Neapel die Ritterwürde empfing, das 
achtzehnte Lebensjahr noch nicht erreicht.5 Karls H. Enkel, Karobert, wurde 
hingegen sogar schon mit elf Jahren - wenn auch bedingt durch die politische 
Ausnahmesituation seiner Abreise nach Ungarn - im Frühjahr 1300 zum Rit
ter geweiht.6 Wird Minieri Riccios These schon durch diese Fakten mehr als 
in Frage gestellt, so läßt ein weiterer Tatbestand seine Argumentation völlig 
hinfällig werden: Robert von Aryou befand sich bis Ende 1295 gemeinsam mit 
seinen Brüdern Ludwig und Raimund Berengar in aragonesischer Haft und 
erhielt erst am 31. Oktober 1295 anläßlich der Ratifizierung der Verträge von 
Anagni durch König Karl IL und König Jakob IL von Aragon zu Forteza de 
Bellegarde und Vilaberträn die Freiheit wieder.7 Der spätere König konnte 

Storia de'reami di Napoli e Sicilia dal 1250 al 1303 2, Neapel 1847, S. 420. Vgl.: 
C. Minieri Riccio, Studi storici fatti sopra 84 registri angioini delTArehivio 
di Stato di Napoli, Neapel 1876, S. 60; ders., Genealogia Carlo II (wie Anm. 
1), S. 202 f. 

4 Zum Geburtsjahr Karls IL vgl.: R. Sternfeld, Karl von Aiyou als Graf der 
Provence (1245-1265), Berlin 1888, S. 127; A. Kiesewetter, Karl IL von 
Aryou, König von Neapel und Graf der Provence. Das Königreich Neapel und 
der Mittelmeerraum zu Ausgang des 13. Jahrhunderts: I. Der Weg aus der 
Krise, Diss. phil., Würzburg 1992, S. 103, 551 f. mit Anm. 1 und 2. 

5 1 registri della Cancelleria angioina ricostruiti (ab sofort zitiert als RA) 5, ed. 
R. Filangieri, Neapel 1953, S. 229 Nr. 69, S. 264 Nr. 271; RA 10, ed. R. 
Filangieri, Neapel 1957, S. 244 Nr. 150; Saba Malaspina, Rerum Sicularum 

Historia, 1. V, c. 4, ed. G. del Re, in: Cronisti e scrittori sincroni napoletani 
2, Neapel 1868, S. 296ff. Vgl.: F. Cerone, La sovranitä napoletana sulla Morea 
e sulle isole vicine, in: ASPN 2, n.s. (1916), S. 210f. (mit Irrtümern); M. 
Schipa, Un principe napoletano amico di Dante. Carlo Martello angioino, 
Neapel 21926, S. 19. Zum Lebensalter Philipps von Ai\jou vgl.: C. Minieri 
Riccio, Genealogia di Carlo I d'Angiö, prima generaxione, Neapel 1857, S. 
28; A Kiesewetter, Filippo d'Angiö, in: Dizionario biografico degli Italiani 
(ab sofort zitiert als DBI) (im Druck). 

6 Vgl.: Minieri Riccio, Genealogia Carlo II (wie Anm. 1), S. 36; G. M. Monti, 
Da Carlo I a Roberto d'Angiö. Ricerche e documenti, in: ASPN 18, n.s. (1932), 
S. 122; P. F. Palumbo, La fondazione di Manfredonia, in: ders., Cittä, terre e 
famiglie dell'etä sveva alla angioina, Rom 1989, S. 117. 

7 V Salavert y Roca, El tratado de Anagni y la expansiön mediterränea de 
la Corona de Aragon, in: Estudios de Edad Media de la Corona de Aragon 5 
(1952), S. 352f. Nr. 41; Ramon Muntaner, Crönica, c. 182, ed. F. Soldevila, 
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daher erst Anfang 1296 nach seiner Rückkehr in das Königreich Neapel die 
Ritterweihe empfangen.8 

Ist die Beweiskette des neapolitanischen Historikers, welcher die 
Forschung bisher erstaunlicherweise kritiklos gefolgt war, somit in sich zu
sammengebrochen, sind wir gezwungen, nach neuen Quellen zu suchen, mit 
deren Hilfe wir das Geburtsjahr des dritten Königs aus der angiovinischen 
Dynastie auf dem neapolitanischen Königsthron genauer bestimmen kön
nen. Unbestritten ist, daß Robert nach Karl Martell und Ludwig der drittge
borene Sohn König Karls IL war, dem die Brüder Philipp, Raimund Beren-
gar, Johannes und Peter folgten.9 Über die Geburt der beiden erstgebore
nen Söhne Karls IL sind wir durch die Quellen verhältnismäßig gut unter
richtet: Karl Martell wurde im Frühsommer 127110 und Ludwig im Februar 

in: Les quatre grans cröniques, Barcelona 1971, S. 830; J. Zurita, Anales de la 
Corona de Aragon, 1. V, c. 14, ed. A. Canellas Lopez 2, Zaragoza 1970, S. 
479. Vgl.: Caggese 1 (wie Anm. 1), S. 5; C. Vielle, S. Louis d'Aryou, eveque 
de Toulouse, Vanves 1930, S. 152; M. R. Toynbee, S. Louis of Toulouse and 
the Process of Canonisation in the Fourteenth Century, Manchester 1929, S. 
90. Zu den Ereignissen von Forteza de Bellegarde und Vilaberträn vgl.: J. E. 
Martinez Ferrando, Jaume II o el seny catalä, Barcelona 1956, S. 128ff.; 
Salavert y Roca, S. 259f.; Kiesewetter, Karl IL (wie Anm. 4), S. 331 ff., 
760 ff. mit Anm. 600-617. 
Karl IL ist erstmals am 17. Januar 1296 wieder im Regno nachweisbar. Vgl.: 
A. Kiesewetter, Itinerar König Karls IL von Aryou, in: ders., Karl IL (wie 
Anm. 4), S. 1014. (Das Itinerar Karls II. befindet sich für die Reihe „Testi e 
documenti di storia napoletana" im Druck). 
Chronicon Suessanum, ed. A. Pelliccia, in: Raccolta di varie croniche, diarii 
ed altri opuscoli, cosi italiani come latini, appartenenti alla storia del regno 
di Napoli 1, Neapel 1780, S. 61; Cronicon Siculum incerti authoris ab anno 340 
ad annum 1396, ed. G. de Blasiis, Neapel 1887, S. 6; Cronacadi Partenope, c. 
12, ed. A. Altamura, Neapel 1974, S. 130. Vgl: Minieri Riccio, Genealogia 
Carlo II (wie Anm. 1), S. 6 Tavola I. 
Karl IL von Ai\jou hatte Maria von Ungarn zwischen dem 14. Juni (RA 5 [wie 
Anm. 5], S. 80f. Nr. 346) und dem 15. Juli 1270 (Abreise König Karls I. nach 
Palermo; vgl.: R. Sternfeld, Ludwigs des Heiligen Kreuzzug nach Tunis 1270 
und die Politik Karls I. von Sizilien, Berlin 1896, S. 251, der P. Durrieu, Les 
archives angevines de Naples. fitude sur les registres du roi Charles Ier [1265-
1285] 2, Paris 1887, S. 171, welcher die Abfahrt Karls I. zum Kreuzzug zwi
schen den 7. und 13. Juli 1270 vorgelegt, korrigiert) geheiratet. Vgl.: Kiese-
wetter , Karl IL (wie Anm. 4), S. 108, 559 Anm. 34. Die Geburt Karl Martells 
dürfte daher im Mai oder Juni 1271 stattgefunden haben. Vgl.: Schipa, Prin
cipe (wie Anm. 5), S. 13, der den Februar oder März 1271 nennt, aber die 
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127411 geboren, während Raimund Berengar, wie sich aus der provengali-
schen Namensform schließen läßt, während des Aufenthaltes Karls IL in 
der Provence 1278 bis 128212 zur Welt kam.13 Unsicher ist aber das Ge
burtsjahr der dritt- und viertgeboren - und in politischer Hinsicht auch 
wichtigsten - Ai\jousöhne Robert und Philipp.14 Zumindest für Philipp von 
Tarent besitzen wir jedoch einen festen terminus ante quem: Der spätere 
Titularkaiser von Konstantinopel wurde vor Anfang Februar 1278 geboren, 
da Karl I. zu diesem Zeitpunkt seinen Enkel gemeinsam mit dessen jünge
rer Schwester Margarethe und Katharina von Courtenay dem Etienne de la 
Foret zur Erziehung anvertraute.15 Doch können wir das Geburtsdatum 
Philipps noch präziser bestimmen. Am 4. Februar 1294 erhielt der junge An-
giovine die Ritterwürde und wurde in feierlicher Form mit dem Fürstentum 

Heirat Karls IL mit Maria irrtümlich bereits in den Mai oder Juni 1270 verlegt; 
I. Walter, Carlo Martello d'Angiö, in: DBI 20, Rom 1977, S. 379, die als Ge
burtsdatum das Frühjahr 1271 angibt; Minieri Riccio, Genealogia Carlo II 
(wie Anm. 1), S. 15, der die Geburt in den September 1271 legt; Kiese wetter, 
Karl IL (wie Anm. 4), S. 110, 560 Anm. 3. 

11 Vgl: Toynbee (wie Anm. 7), S. 35ff.; E. Päsztor, Per la storia di San Ludo-
vico d'Angiö (1274-1297), Rom 1955, S. 8; Kiesewetter, Karl IL (wie Anm. 
4), S. 116. Minieri Riccio, Genealogia Carlo II (wie Anm. 1), S. 58 und 
Schipa, Carlo Martello (wie Anm. 1), S. 335, legen die Geburt irrtümlich auf 
1275. Vielle (wie Anm. 7), S. 7 nennt richtig den Februar 1274 als Geburtsmo
nat, gibt aber an Stelle von Nocera dei Pagani als Geburtsort unsinnigerweise 
Brignoles in der Provence. 

12 Zum Aufenthalt Karls IL in der Provence 1278-1282 vgl: Kiese wetter, Karl 
IL (wie Anm. 4), S. 122ff., 569ff. mit Anm. 1-184; ders., Itinerar (wie Anm. 
8), S. 959 ff. Nr. 5. 

13 Vgl: G. M. Monti, La dominazione angioina in Piemonte, Turin 1930, S. 72; 
G. Coniglio, Angiö, Raimondo Berengario, in: DBI 3, Rom 1961, S. 271. 

14 L. G. de Simone, Degli Angioini principi di Taranto (1292-1373), Tarent 
1866, S. 5 und O. Casanova, II principato di Taranto e gli Angioini (Filippo 
I - 1280-1332), Tarent 1908, S. 22f. geben als Geburtsjahr Philipps 1272 bzw. 
1279/1280 an. Doch stützt sich der erstgenannte Autor auf das gefälschte 
Chronicon Neritinum, während Casanova der oben widerlegten Beweis
führung Minieri Riccios folgt. Zu Philipp von Tarent vgl. in Zukunft: A. 
Kiesewetter, Filippo I d'Angiö-Taranto, in: DBI (im Druck). Ich bereite 
selbst für die „Societa pugliese di storia patria, sezione di Taranto" eine grö
ßere Monographie über Philipp vor. 

15 RA 19, ed. R. Orefice de Angelis, Neapel 1964, S. 159 Nr. 227. Die Urkunde 
ist undatiert; die vorhergehende Urkunde ist vom 6. Februar 1278, die nach
folgende Urkunde vom 8. Februar 1278. 
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Tarent investiert,16 während die eigentliche Belehnung bereits sieben Wo
chen zuvor, am 16. Dezember 1293,17 erfolgt war. 

Ist das Datum der Ritterweihe, wie wir gesehen haben, kein Indiz für 
das Alter einer Person in der angiovinischen Dynastie, so gewinnt die Erhe
bung in den Ritterstand in diesem Falle eine andere Dimension, da sie mit 
einer Belehnung verbunden war. Betrachten wir noch einmal die Ritterweihe 
Karls von Salerno und Philipps von Aiyou am 12. Juni 1272 in Neapel. Der 
damals achtzehnjährige Thronfolger wurde am gleichen Tage mit dem Für
stentum Salerno und dem Honor Montis Sancti Angeli belehnt,18 während 
sein jüngerer Bruder leer ausging. Die Belehnung Karl Martells mit dem Für
stenttun Salerno und dem Honor Montis Sancti Angeli erfolgte im September 
1289,19 als der Aryouprinz ebenfalls 18 Jahre zählte, wie auch die fünft- und 

16 E. Ricca, La nobilta delle Due Sicilie 5, Neapel 1879, S. 10ff. (nach Archivio 
di Stato di Napoli, Processi della Commissione Feudale, Vol. 14, fol. 47-55 
Nr. 69) = C. Minieri Riccio, Saggio di codice diplomatico formato sulle 
antiche scritture deirArchivio di Stato di Napoli Supplement© 1, Neapel 1882, 
S. 69 ff. Nr. 60 (nach Archivio di Stato di Napoli, zerstörtem Reg. ang. 70, fol. 
lOv- llv) = G. Cap orale, Memorie storico diplomatiche della citta di Acerra 
e dei conti che la tennero in feudo, Neapel 1890, S. 207 ff. Anm. 1 (nach 
Ricca). Ein Original der Belehnungsurkunde, welches ich im Anhang der 
geplanten Monographie über Philipp veröffentlichen werde, befindet sich im 
Archivio Riccasoli in Florenz. 

17 Casanova (wie Anm. 14), S. 19ff. Anm. 1, von 1293 Dezember 22, wo es (S. 
21) mit ausdrücklichem Bezug auf die Belehnung mit dem Fürstentum Tarent 
heißt: „... a sextodedmo presenti mensi decembris, quo eidem filio nostro 
donumfacimus supradictum..." Zum Problem der Datierung vgl.: Kiese
wetter , Karl II. (wie Anm. 4), S. 378, 444f., 813 Anm. 148-149, 866ff. Anm. 
340-348. 

18 RA 2, ed. R. Filangieri , Neapel 1951, S. 266ff. Nr. 137; RA 8, ed. J. Donsi 
Gentile, Neapel 1957, S. 45 Nr. 62, S. 53f. Nr. 123, S. 146 Nr. 253, S. 182f. Nr. 
464. Vgl.: Minieri Riccio, Genealogia Carlo I (wie Anm. 5), S. 16; Kiese
wetter, Karl II. (wie Anm. 4), S. 112ff., 562ff. Anm. 11-35. Zum Honor Mon
tis Sancti Angeli - der Ausdruck Honor steht in diesem Falle für Lehen -
vgl.: P. F. Palumbo, Honor Montis Sancti Angeli, in: ders., Citta, terre e 
famiglie dall'etä sveva alla angioina, Rom 1989, S. 3 ff.; P. Soccio, Carlo Mar-
tello e Clemenzia in Capitanata e i rapporti con l'abbazia di San Giovanni in 
Lamis, in: Archivio storico pugliese 36 (1983), S. 8 ff. 

19 RA 32, ed. A. Maresca Compagna, Neapel 1982, S. 259 Nr. 591; Cronicon 
Siculum incerti authoris, ed. de Blasiis (wie Anm. 9), S. 129. Vgl.: Minieri 
Riccio, Genealogia Carlo II (wie Anm. 1), S. 18; G. del Giudice, Una legge 
suntuaria inedita del 1290, Neapel 1886, S. 9; Schipa, Principe (wie Anm. 5), 
S. 69. 
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sechstgeborenen Söhne Karls IL, Raimund Berengar und Johannes, frühestens 
mit 18 Jahren am 8. Dezember 1300 und 24. März 1306 mit dem HonorMontis 
Sancti Angeli und der Grafschaft Gravina belehnt wurden.20 All diese Fälle 
haben gemeinsam, daß die Lehnsverleihungen erfolgten, als die Königssöhne 
das achtzehnte Lebensyahr vollendet hatten. Wurden an Prinzen königlichen 
Geblüts Lehen vergeben, so mußten diese - im Gegensatz zu den üblichen 
lehnsrechtlichen Bestimmungen im Regno, welche eine Belehnung bereits mit 
14 Jahren vorsahen21 - zumindest achtzehnjährig sein. Diese strenge Handha
bung des Lehnrechts erklärt sich am einfachsten durch die Bedeutung und 
Größe jener Lehen, die, wie das Fürstentum Salerno und das Fürstentum Ta-
rent, von den Normannen und Staufern mediatisiert worden waren und als 
Apanagen für die Königssöhne nach französischem Vorbild durch Karl I. oder 
Karl IL zu neuem Leben erweckt wurden.22 Wir dürfen deshalb ohne weiteres 

Belehnung Raimund Berengars mit dem Honor Montis Sancti Angeli und 
der Grafschaft Eboli in: Syllabus membranarum ad Regiae Siclae Archivum 
pertinentium 2, II, ed. A. de Aprea, Neapel 1845, S. 32 Nr. 1 und Minieri 
Riccio, Studi 84 registri (wie Anm. 3), S. 18. Vgl.: Monti, Dominazione (wie 
Anm. 13), S. 74; Palumbo, Honor (wie Anm. 18), S. 65. Belehnung des Johan
nes von Gravina mit dem Honor Montis Sancti Angeli und der Grafschaft 
Gravina in: Codice diplomatico gravinese. Periodo di Giovanni d'Angiö 10. X. 
1305-1335, ed. G. Cioffari, in: Nicolaus. Studi storici 4 (1993), S. 217f. Nr. 
1 und Minieri Riccio, Studi 84 registri, S. 13f. Nach G. Coniglio, Angiö, 
Giovanni d\ in: DBI3, Rom 1961, S. 266 wurde Johannes von Gravina-Durazzo 
bereits 1276 geboren. Dieses Geburtsjahr ist natürlich viel zu früh angesetzt, 
wäre doch dann der sechstgeborene Johannes älter als der fünftgeborene 
Raimund Berengar! Die Geburt des künftigen Herzogs von Durazzo ist meiner 
Ansicht nach in die Zeit von der Rückkehr Karls II. aus der Provence (August 
1282) bis zur Gefangennahme des Kronprinzen in der Seeschlacht von Neapel 
am 5. Juni 1284 zu setzen. G. Cioffari, Giovanni d'Angiö e la contea di 
Gravina (1305-1335), in: Nicolaus. Studi storici 4 (1993), S. 5ff. nennt kein 
Geburtsdatum. 
R. Trifone, Lalegislazione angioina, Neapel 1921, S. 33 Nr. 33, von 1274Mai 8. 
Vgl.: G. M. Monti, La condizione giuridica del principato diTaranto, in: ders., 
Dal secolo sesto al decimoquinto, Bari 1929, S. 83ff.; ders., Ancora sul princi
pato di Taranto e i suoi feudatari, in: Dal secolo sesto al decimoquinto, Bari 
1929, S. 293ff.; ders., I grandi domini feudali del regno di Sicilia o soggetti ai 
suoi sovrani, in: Annali del Seminario giuridico-economico della R. Universitä 
di Bari 7 (1933), S. 148ff.; M. Ridola, II principato di Taranto. Condizione 
giuridica in rapporto al sistema feudale, in: Taras. Bollettino della provincia 
ionica 4 (1929), S. 5ff. Die Gegenposition zu Monti und seinem Schüler Ri
dola bei G. Antonucci, Sui principi di Taranto, in: Rivista di storia del 
diritto italiano 4 (1931), S. 155ff.; ders., II principato di Taranto, in: Taras. 
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schlußfolgern, daß Philipp zum Zeitpunkt der Investitur mit dem Fürstentum 
Tarent ebenfalls 18 Jahre zählte und somit 1276 geboren wurde. Eine zusätzli
che Stütze findet unsere These durch ein Gedicht in Volgare eines anonymen 
neapolitanischen Dichters aus dem 15. Jahrhundert, das vermerkt, Philipp von 
Tarent sei mit 55 Jahren gestorben.23 Da der Fürst nachweislich am 24. De
zember 1331 starb,24 läßt sich als Geburtsjahr ebenfalls 1276 errechnen. Als 

Bollettino della provincia ionica 7 (1932), S. 23ff.; ders., SulTordinamento 
feudale del principato di Taranto, in: Archivio storico per la Calabria e Luca-
nia 11 (1941), S. 21 ff. Zum Vorbild der Apanagen der französischen Prinzen 
vgl.: Ch. T. Wood, The French Apanages and the Capetian Monarchy 1224-
1328, Cambridge, Mass. 1966; A. W. Lewis, Royal Succession in Capetian 
France, Cambridge, Mass. 1981, S. 161 ff. 
Poemetto di autore ignoto del secolo XV sulla discendenza di Carlo I d'Angiö, 
ed. L. Correra, in: ASPN 5 (1880), S. 615: „... meser Filippo ... zunse in 
fino a cinquanta cinque anni." 
Camera 2 (wie n. 3), S. 369f.; Codice diplomatico barese 9, I: I documenti 
storici di Corato (1046-1327), ed. G. Beltrani, Bari 1923, S. 306 Nr. 277. 
Vgl.: G. de Blasiis, Le case dei principi angioini nella piazza di Castelnuovo, 
in: ders., Racconti di storia napoletana, Neapel 21908, S. 191 f. Anm. 3. Der 
heute noch erhaltene Epitaph an Philipps Grabmal in S. Dömenico Maggiore 
in Neapel (Druck: C. d 'Engenio Caracciolo, Napoli sacra, Neapel 1623, S. 
287 f.) nennt als Todesdatum den 26. Dezember 1332. Dies führte zu einiger 
Verwirrung, da sich zahlreiche Forscher nicht bewußt waren, daß die angevi-
nische Kanzlei nach dem Nativitätsstil datierte (vgl.: P Durrieu, Les archives 
angevines de Naples. Etüde sur les registres du roi Charles Ier [1265-1285] 1, 
Paris 1886, S. 197 ff.), noch erkannten, daß sich die Inschrift auf die Exequien 
und nicht auf das Todesdatum Philipps bezog. Der Tod des Fürsten von Ta
rent wurde daher willkürlich auf den 26. Dezember 1331 (so K. Hopf, Ge
schichte Griechenlands vom Beginn des Mittelalters bis auf unsere Zeit, in: 
Allgemeine Encyklopädie der Wissenschaften und Künste 85, hg. von J. S. 
Ersch und J. G. Gruber, Leipzig 1867, S. 430 Anm. 3) oder 26. Dezember 
1332 (so de Simone [wie Anm. 14], S. 19f. und Casanova [wie Anm. 14], 
S. 49) gelegt. Das noch im Original im Archivio Riccasoli in Florenz erhaltene 
Testament Philipps (ich werde es im Anhang der geplanten Monographie über 
Philipp edieren), ist ebenfalls vom 26. Dezember 1331 datiert, doch ist dort -
wie in der angevinischen Kanzlei üblich - das Tagesdatum nachgetragen. 
Vgl. zu diesem Kanzleigebrauch: E. Sthamer, Ein Beitrag zur Lehre von den 
mittelalterlichen Urkunden, in: Sitzungsberichte der Preussischen Akademie 
der Wissenschaften, phil. hist. Klasse 25 (1927), S. 250ff.; ders., Original und 
Register in der sizilischen Verwaltung Karls I. von Aryou, in: Sitzungsberichte 
der Preußischen Akademie der Wissenschaften, phil. hist. Klasse 6 (1929), S. 
89ff.; 103ff.; Kiesewetter, Itinerar (wie Anm. 8), S. 935. 
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Geburtsjahr für den drittgeborenen Sohn Robert bleibt somit nur 1275, wurde 
doch der ältere Bruder Ludwig - wie oben bereits gezeigt - im Jahre 1274 
geboren. 

Untermauert wird diese Beweisführung durch zwei chronikalische 
Quellen: Sowohl die Annales Januenses als auch Guido de Corvaria erwäh
nen, daß Karl IL bei seiner Schiffsreise aus dem Regno in die Provence im 
September 1278 von zwei Söhnen begleitet wurde.25 Bei den beiden Söhnen 
kann es sich nur um Ludwig und Robert handeln, da sowohl Karl Martell als 
auch Philipp 1278 in Neapel zurückblieben.26 Wäre Robert aber tatsächlich 
1278 geboren worden, scheint es völlig ausgeschlossen, daß dem Säugling 
noch im selben Jahre die strapaziöse Seereise von Neapel nach Marseille zu
gemutet wurde. 

Fassen wir zusammen: Robert von Ai\jou wurde vermutlich 1275, also 
drei Jahre früher als von der Forschung bisher angenommen, auf jeden Fall 
aber vor 1278 geboren. Die Geburt Philipps von Tarent fallt hingegen höchst
wahrscheinlich in das Jahr 1276. - Quod erat demonstrandum. 

Annali Genovesi di Caffaro e de'suoi continuatori dal MCCLI al 
MCCLXXXXIII, ed. C. Imperiale 4, Rom 1926, S. 184f., zum 15. September 
1278; Guido de Corvaria, Historiae Pisanae Fragmenta, ed. L. A. Muratori, 
in: Rerum Italicarum Scriptores 24, Mailand 1738, col. 687, zum 19.-22. Sep
tember 1278. Beiden Chronisten, die Augenzeugen des Geschehens waren, ist 
hier unbedingt Glauben zu schenken. Nach Guido de Corvaria begleitete noch 
ein dritter Sohn den Ai\jou bis Porto Pisano und kehrte dann wegen Krankheit 
in das Regno zurück. Es läßt sich angesichts der dürftigen Quellenlage nicht 
entscheiden, ob es sich um Karl Martell oder Philipp von Tarent handelte. 
Zur Reise Karls IL in die Provence im September 1278 vgl.: Kiesewetter, 
Itinerar (wie Anm. 8), S. 959. 
Philipp ist am 24. März 1282 in Neapel nachweisbar: RA 24, ed. J. Mazzoleni 
u. R. Orefice, Neapel 1966, S. 158 Nr. 104. Die strittige Frage, welche Söhne 
Karls IL sich im Kindesalter in der Provence aufhielten, wird am ausführlich
sten bei Schipa, Carlo Martello (wie Anm. 1), S. 331 ff. und Toynbee (wie 
Anm. 7), S. 39 ff. diskutiert. Trotz einiger Unkorrektheiten verwerfen beide zu 
Recht die Annahme Minieri Riccios, Genealogia Carlo II (wie Anm. 1), S. 
17, 58, 201, Karl Martell sei 1282 mit seinen jüngeren Brüdern in die Provence 
geschickt worden. Karl Martell hatte sich, wie Schipa, Carlo Martello, S. 
336 ff. nachweist, nie in der Grafschaft im Süden Frankreichs aufgehalten. 
Sowohl Schipa als auch Toynbee entging aber bei ihrer Beweisführung 
das in der vorhergehenden Anm. zitierte Zeugnis der beiden chronikalischen 
Quellen. 
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RIASSUNTO 

La storiogralia credeva finora - sulla base di una affermazione erronea 
dello storico napoletano Camillo Mnieri Riccio - che Roberto d'Angiö fosse 
nato nel 1278. Un'attenta analisi delle fonti ci permette invece di provare che 
Roberto sia quasi sicuramente nato nel 1275, essendo suo fratello maggiore 
Ludovico nato nel 1274 ed il fratello minore Filippo di Taranto giä nato nel 
1276, come prova fra l'altro la sua infeudazione celebre con il principato di 
Taranto, awenuta il 4 febbraio 1294; concessione questa che richiedeva il 
compimento di 18 anni d'etä. 


